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Kathrin Gietl, Karoline Hillesheim, Moritz Bauermann, 
Tobias Hallmen und Andreas Hartinger

Förderung der Beratungskompetenz von 
Studierenden des Lehramts an Grundschulen 
durch simulierte Elterngespräche und KI-
basiertes Feedback: Erste Ergebnisse aus 
einem interdisziplinären Projekt

Abstract
Beratungsgespräche mit Eltern zählen zu den „Core Practices of Teaching“ 
(vgl. Grossman 2018). Um die hierfür notwendige Beratungskompetenz be-
reits im Studium gezielt zu fördern, untersuchen wir den Einsatz simulier-
ter Elterngespräche mit Schauspieler*innen sowie KI-basiertes Feedback. 
Ziel ist die evidenzbasierte Integration von KI-basiertem Feedback in ein 
Lehr-Lernszenario im Studium für das Lehramt an Grundschulen. Von 24 
Studierenden wurden dabei simulierte Elterngespräche videografiert und 
anschließend sowohl von Dozierenden als auch mittels KI analysiert. Für 
die KI-Analyse wurde das an der Universität Augsburg entwickelte KI-Tool 
NOVA genutzt.
Im Fokus des Beitrags steht die Frage, welche positiven bzw. kritischen 
Aspekte Studierende beim KI-basierten Feedback sehen. Die Ergebnisse 
aus 24 Interviews, die mithilfe inhaltsanalytischer Verfahren ausgewertet 
wurden, zeigen folgendes Bild: Während die Studierenden auf der einen 
Seite die KI-Analysen als objektiv und detailliert bewerten, äußern sie auf 
der anderen Seite Kritik an der fehlenden Interpretation der Daten und der 
komplexen Darstellung. Auf Basis dieser Ergebnisse wird das Lehr-Lernsze-
nario weiterentwickelt.

Schlüsselwörter: Beratungskompetenz, simulierte Elterngespräche,  
KI-basiertes Feedback, Interviews 
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1	 Theorie
Beratungsgespräche zwischen Lehrkräften und Eltern sind zentraler Bestand-
teil alltäglicher Praxis in der Grundschule. Bewährte Methoden zur Förderung 
des hierfür erforderlichen Beratungswissens sind Trainings zur Gesprächs-
führung (vgl. Gartmeier 2018), simulierte Beratungsgespräche mit Schauspie-
ler*innen und Videografie (vgl. Gerich et al. 2015) sowie die Unterstützung 
durch individuelles Feedback (vgl. Gerich et al. 2012).   
In einer Metastudie konnte Cook (2014) für den medizinischen Bereich bele-
gen, dass Trainingsprogramme in simulierten Lernumgebungen im Vergleich 
mit anderen Trainingsformen mittlere positive Effekte zeitigen. Zwar zeigt 
der Vergleich zwischen simulierten Elterngesprächen mit Schauspieleltern 
und Peer-Rollenspielen keine Unterschiede hinsichtlich der kommunikativen 
Kompetenzen der Studierenden nach dem Training (vgl. Lane, Hood & Roll-
nick 2008). Die Simulationen mit professionellen Schauspieler*innen wurden 
jedoch positiver bewertet als Peer-Rollenspiele (vgl. Lane & Rollnick 2007). 
Eindeutig sind die Befunde zu Trainingsprogrammen mit Selbstreflexion und 
Feedback. Sie belegen deren hohe Wirksamkeit für den Lernerfolg von Stu-
dierenden (vgl. Gerich 2016; Hertel 2009). Große Bedeutung wird dabei dem 
Videografieren und dem Nutzen der so entstandenen Aufnahmen für Selbst-
reflexion und Feedback beigemessen (vgl. Gerich & Schmitz 2016). 
Neu ist nun die Möglichkeit, videografierte Beratungsgespräche mit Hilfe von 
KI zu analysieren und diese Ergebnisse in Feedbackprozessen zu nutzen. KI 
wird seit einigen Jahren großes Potenzial für die Analyse von Gesprächen zu-
geschrieben (vgl. Ryan et al. 2019). Bereits jetzt gibt es erste Forderungen, sie 
curricular in die Hochschuldidaktik einzubinden (vgl. Lee et al. 2021). Bekannt 
ist, dass die Akzeptanz von KI-basiertem Feedback durch die Studierenden 
maßgeblich von der Verständlichkeit, Nachvollziehbarkeit und dem Vertrau-
en der Nutzer*innen in die Technologie abhängt (vgl. Glikson et al. 2020). 
Eine aktuelle Studie zeigt zudem, dass KI-generierte Rückmeldungen zu Ge-
sprächsvideos Selbstreflexion und Kompetenzentwicklung fördern können 
(vgl. Bridgeman & Giraldez-Hayes 2024).  

2	 Fragestellung
Ziel des Projekts ist die evidenzbasierte Integration von KI-Feedback in ein 
Lehr-Lernszenario in das Studium für das Lehramt an Grundschulen. Dieser 
Beitrag konzentriert sich auf die Frage, wie Studierende ein Lehr-Lernszenario 
wahrnehmen, in dem sie simulierte Elterngespräche mit Schauspieler*innen 
führen und im Feedbackprozess Einblicke in videobasierte KI-Analysen ihrer 
Gespräche erhalten. Ziel der Betrachtung studentischer Perspektiven ist es, 
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das Lehr-Lernszenario so weiterzuentwickeln, dass die KI-Analysen verständ-
lich, nachvollziehbar und gewinnbringend in den Feedbackprozess integriert 
werden können. Im folgenden Beitrag gehen wir der Frage nach, welche As-
pekte des KI-basierten Feedbacks von den Studierenden positiv (1) bzw. kri-
tisch (2) gesehen werden.  

3	 Methodik
Die benannte Fragestellung wurde in einem interdisziplinären Projekt 
(Grundschulpädagogik und Grundschuldidaktik, Menschzentrierte künstliche 
Intelligenz sowie Medizindidaktik und Ausbildungsforschung) bearbeitet. Als 
Intervention fand eine Lehrveranstaltung statt, bei der Studierende simulierte 
Elterngespräche führten und sowohl persönliches als auch KI-basiertes Feed-
back erhielten. Die KI-Analysen wurden am Lehrstuhl für menschzentrierte 
künstliche Intelligenz mithilfe des Tools NOVA erstellt und in Form des mit 
NOVA analysierten Videos und eines Datenblattes, auf dem verschiedene As-
pekte der para- und nonverbalen Kommunikation visualisiert wurden, an die 
Studierenden weitergegeben. Die Perspektive der Studierenden auf das KI-
basierte Feedback mit NOVA wurde im Anschluss an die Lehrveranstaltung 
mithilfe qualitativer leitfadengestützter Einzelinterviews (vgl. Helfferich 2022) 
erhoben und mit inhaltsanalytischen Verfahren ausgewertet. 

3.1	 Design des Projekts
Das Projekt folgt einem iterativen Lehr- und Forschungsdesign. Der Lehr- und 
Feedbackprozess des Projekts gliedert sich in fünf aufeinander aufbauende 
Schritte: Von der Simulation mit Videoaufzeichnung über die NOVA-Analyse 
und individuelles Feedback bis hin zu Interviews zur Wahrnehmung der Stu-
dierenden. Basierend auf den Ergebnissen wird das NOVA-Tool angepasst und 
weiter trainiert. Durch diesen Kreislauf wird das Projekt kontinuierlich weiter-
entwickelt.  Bislang wurden drei Projektzyklen (Wintersemester 2023/2024, 
Sommersemester 2024 und Wintersemester 2024/2025) durchgeführt.
Die simulierten Elterngespräche fanden im ersten Zyklus im Medienlabor der 
Universität Augsburg statt, während in den beiden nachfolgenden Zyklen 
Zoom-Gespräche geführt wurden. Das hatte einerseits pragmatische Gründe, 
andererseits besteht darin auch eine gewisse ökologische Validität: Es gehört 
mittlerweile zum Berufsalltag von Lehrpersonen, auch digitale Elterngesprä-
che durchzuführen. 
Alle Studierenden erhielten von den Dozierenden ein theoriebasiertes, per-
sönliches Feedback zu ihren Gesprächen. Grundlage dafür war ein speziell für 
diese Zwecke entwickelter Beobachtungsbogen, der jeweils mehrere Items 
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in den Kategorien verbaler, nonverbaler und paraverbaler Ausdruck umfasst. 
Der Schwerpunkt des KI-basierten Feedbacks lag auf den nonverbalen und 
paraverbalen Merkmalen, da NOVA in diesen Bereichen über passende KI-
Modelle verfügt. Die Visualisierung der durch NOVA generierten Daten wur-
de mit jedem Zyklus weiter ausdifferenziert. 

3.2	 Stichprobe
Insgesamt nahmen 24 Grundschullehramtsstudierende der Universität Augs-
burg am Projekt teil, die sich im 2. bis 10. Semester (M=4,48) befanden und 
zwischen 19 und 25 Jahre alt waren (M=21,08). Die KI-Vorerfahrungen inner-
halb der Stichprobe waren heterogen. Während 15 Studierende angaben, KI 
aktiv im Alltag zu nutzen (v. a. ChatGPT zum Recherchieren und Schreiben), 
hatten neun bislang wenig praktische Berührungspunkte. 

3.3	 Lehr-Lernszenario
Die Gesprächssimulationen, die videografiert und analysiert wurden, waren 
integraler Bestandteil des Seminars zur Förderung der Beratungskompetenz 
im Grundschullehramt. Über zwei Tage hinweg setzten sich die Studieren-
den intensiv mit kommunikativen Techniken, der Bedeutung des para- und 
nonverbalen Ausdrucks in Gesprächen und mit verschiedenen grundschul-
pädagogischen Themenbereichen auseinander (darunter Hausaufgaben, der 
Umgang mit Verhaltensauffälligkeiten und der Übertritt in weiterführende 
Schulen). Dieses Wissen wurde zunächst in Peer-Rollenspielen und einem 
schriftlichen Chat-Gespräch angewendet, das die Studierenden anschließend 
mithilfe eines Leitfadens selbstständig auswerteten. Schließlich führten die 
Studierenden ein simuliertes Elterngespräch mit Schauspieler*innen, das auf-
gezeichnet und analysiert wurde. Im Zentrum des Gesprächs stand die Be-
ratung eines Elternteils in einer schwierigen Situation beim Übertritt von der 
Grundschule an eine weiterführende Schule.  
Die Gespräche wurden anschließend analysiert und die Studierenden erhiel-
ten Rückmeldungen. Dies geschah zunächst durch die Dozierenden mit Hilfe 
von Beobachtungsbögen. Der Schwerpunkt dieser Rückmeldung lag auf den 
verbalen Gesprächstechniken Paraphrasieren, Verbalisieren und Strukturieren 
(vgl. Gartmeier 2018; Gerich et al. 2015) sowie den Gesprächsphasen nach 
Benien (2003). Zusätzlich wurden Aspekte des non- und paraverbalen Aus-
drucks berücksichtigt. Eine zweite Rückmeldung erhielten die Studierenden 
durch das KI-Tool NOVA. Hier wurden nonverbale Aspekte wie Mimik und 
Blickverhalten sowie paraverbale Merkmale wie Sprechgeschwindigkeit, 
Lautstärke, Stimmhöhe, und Gesprächsanteile (vgl. Schiller et al. 2024) zu-
rückgespiegelt (s. 3.4).  
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3.4	 Feedback mit KI-Tool NOVA
NOVA ermöglicht es, subjektive Empfindungen in Zahlen auszudrücken. So 
kann z. B. die Einschätzung, ob Studierende schnell oder langsam sprechen 
(paraverbaler Ausdruck), exakt als Sprechgeschwindigkeit in Wörtern pro 
Sekunde berechnet werden. NOVA liefert dazu jedoch keine qualitative Be-
wertung. Für diese Einordnung bietet sich ein Vergleich mit den anderen 
Teilnehmenden oder mit allgemeinen Referenzwerten an. Ähnliches gilt für 
den nonverbalen Ausdruck: Ob Studierende freundlich oder unfreundlich 
wirken, kann das Tool nicht direkt beurteilen. Es kann aber die entsprechen-
den Merkmale bereitstellen, bspw. wie häufig eine Person lächelt; auch kann 
NOVA recht zuverlässig bestimmte Emotionen (z. B. fröhlich, traurig, wütend) 
erkennen oder auch Stimmungslagen einschätzen.
Die Ergebnisse wurden den Studierenden mithilfe ihres NOVA-Videos (NVid) 
und eines personalisierten Datenblatts präsentiert. Abbildung 1 zeigt einen 
Screenshot des NOVA-Videos. Im oberen Teil sehen und hören die Studie-
renden ihr Video, unten laufen die analysierten Merkmale im Zeitstrahl mit.  

Abb. 1:	 Ansicht NOVA.

Im Datenblatt ist z. B. abgebildet, wie viel Prozent der Zeit die Studierende 
beim Sprechen bzw. Zuhören in die Hauptrichtung blickt. Zu sehen sind dann 
auch die Durchschnittswerte der gesamten Gruppe. Die Daten wurden als Re-
flexionsimpulse für die Studierenden genutzt. Ab dem zweiten Projektzyklus 
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erhielten die Studierenden zusätzlich anonymisierte Vergleichswerte zu ihrer 
Gruppe. So konnten sie sich im Reflexionsprozess sowohl mit einzelnen Perso-
nen als auch mit dem Durchschnittswert ihrer Gruppe vergleichen. 

3.5	 Datenerhebung und -auswertung
Bei den Interviews handelte es sich um Sechs-Augen-Gespräche mit einem 
Interviewleiter und einem KI-Experten. Der KI-Experte erklärte die Darstel-
lung in NOVA und stand für Rückfragen zur Verfügung. Zu Beginn des leit-
fadengestützten Interviews wurden den Teilnehmenden ihr Video (NVid) 
und anschließend ihr Datenblatt (DB) präsentiert. So konnten u.a. nonverbale 
Merkmale wie Lächeln zunächst im NVid beobachtet und darauffolgend des-
sen Häufigkeiten über das gesamte Gespräch hinweg betrachtet werden. 
Die Transkription der Interviews erfolgte teilautomatisiert: Der Rohtext wurde 
mit Whisper, einem freien, lokal und fertig vortrainierten KI-Tool (vgl. Radford 
et al. 2023) generiert. Die Texte wurden dann in MAXQDA nach dem Leitfa-
den von Dresing und Pehl (2011) angepasst. Durch dieses Vorgehen ließ sich 
der herkömmliche Zeitaufwand einer Transkription von etwa 1:3 (vgl. Dresing 
& Pehl 2011) auf 1:1 reduzieren. Die qualitative Inhaltsanalyse erfolgte nach 
Kuckartz und Rädiker (2020). Zunächst wurden deduktiv Hauptkategorien aus 
den theoriegestützten Leitfragen entwickelt, die dann induktiv um Subkate-
gorien ergänzt wurden. Die Leitfragen basieren theoretisch auf der Bedeutung 
individueller Wahrnehmung von KI-Feedback (vgl. Glikson et al. 2020) sowie 
auf dem Fokus auf die Feedbackquelle (vgl. Ilgen et al. 1997). 

4	 Ergebnisse
Im Rahmen dieses Beitrags wird die zentrale Leitfrage „Wie empfanden Sie 
das KI-basierte Feedback?“ näher betrachtet, wobei sie sich in die spezifi-
scheren Fragen „Wie bewerten Sie das NOVA-Video?“ und „Wie bewerten 
Sie das Datenblatt?“ unterteilt. Mit Blick auf die Forschungsfrage konnten vier 
zentrale Subkategorien identifiziert werden: ‚neue objektive Möglichkeiten‘, 
‚Validität und Vergleich‘, ‚fehlende Bewertung der KI-Analysen‘ sowie ‚NOVA-
Annotationen überfordern‘.

4.1	 Positive Aspekte

Neue objektive Möglichkeiten 
Positiv bewerteten die Studierenden die neue Möglichkeit, KI-basiertes Feed-
back zu ihren simulierten Elterngespräch zu erhalten. Besonders hervorgeho-
ben wurde dabei die ergänzende Funktion zum herkömmlichen Feedback: 
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„[KI ist] nicht subjektiv, sondern sehr objektiv [und zeigt:] so war es halt. Ich 
finde das gut.“ (TW2-01, Pos. 61). Zudem wurde der Umfang der Analysen 
wiederholt betont: „Ich finde es krass, wie viel man da rauslesen kann und wie 
detailliert das ist.“ (W3-01, Pos. 67).

Validität und Vergleich 
Weiterhin wurde gerade die Kombination aus NVid und Datenblatt (DB) in-
nerhalb der KI-basierten Rückmeldung positiv bewertet. So war es im NVid 
möglich, den Verlauf der relevanten Aspekte im Gespräch zu beobachten. Da-
bei spielte die Validität des NVid eine Rolle: „[Bei den] Videoausschnitten 
[…] hat man oben das nochmal bildlich und kann gleich gucken: Warum hat 
NOVA das jetzt angezeigt. […] Wenn man nur die Fakten hat, dann ist es oft 
so unglaubwürdig.“ (W1-01, Pos. 24). Das DB wurde im Vergleich als über-
sichtlicher eingeschätzt: „Weil das für mich einfacher zu lesen war.“ (WIII-03, 
Pos. 115) und zugleich als zugänglicher: „Beim Video ist das nämlich schwie-
riger alles gleichzeitig zu beobachten.“ (WIII-02, Pos. 48). Zudem wurde her-
vorgehoben, dass nur das DB eine Einordnung der Merkmale im Vergleich 
mit anderen Studierenden bietet. Letztlich sahen die meisten Studierenden 
gerade in der Kombination von NVid und DB die optimale Lösung: „Ich fand 
beides gut. Also im Video sieht man nochmal direkt die Situation. Im Daten-
blatt hat man den Overall-Durchschnitt und auch den Vergleich mit den an-
deren.“ (W1-06, Pos. 88)

4.2	 Kritische Aspekte 
Fehlende Bewertung der KI-Analysen 
Kritisch wurde vor allem die fehlende Bewertung der KI-Analysen gesehen. 
So lässt das KI-basierte Feedback aus Sicht der Studierenden eine Einordnung 
der rückgemeldeten Daten vermissen. „Es sind eben die Daten, aber ich habe 
jetzt keine Interpretation davon.“ (W2-02, Pos. 66)

NOVA Annotationen überfordern 
Des Weiteren werden die Annotationen des NVid als überfordernd beschrie-
ben. Insbesondere die Anzahl der Annotationen stellte für die Studierenden 
eine Herausforderung dar: „Da waren lauter Linien und entweder man hat 
sich bloß auf eins konzentriert, ansonsten ging das gar nicht.“ (W1-05, Pos. 
24). Hinzu kam der Wunsch nach deutschen Bezeichnungen: „Wenn, dann 
vielleicht auf Deutsch irgendwie.“ (W2-08, Pos. 83). Teilweise wurde sogar 
eine komplette Umgestaltung des Interfaces erwogen: „Wenn man eine Au-
diodatei auf der Memo-App beim iPhone macht, ist es ja auch so, dass dann 
dieser Balken immer wieder weiterläuft. Und da kann man dann nämlich viel 
besser die Graphen vergleichen.“ (W3-05, Pos. 60)
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5	 Diskussion der Ergebnisse 
Die Daten zeigen ein differenziertes Bild hinsichtlich der Wahrnehmung der 
Studierenden zum KI-basierten Feedback mit NOVA. So gibt es einerseits As-
pekte, die kritisch betrachtet werden, v. a. was die Interpretation der Daten 
und die Verständlichkeit des KI-Tools anbelangt. Andererseits zeigt sich auch, 
dass die Studierenden der neuen Möglichkeit, KI in den Feedbackprozess 
zu integrieren, grundsätzlich positiv gegenüberstehen. Besonders die Kom-
bination aus NOVA-Video und Datenblatt hat sich bewährt und kommt bei 
den Studierenden gut an. Gleichzeitig äußerten sie den nachvollziehbaren 
Wunsch nach konkreten Handlungsempfehlungen. Dass dies bisher nicht ge-
lingt, hat zwei Gründe: Zum einen nimmt das KI-Tool NOVA generell keine 
Wertung vor. Zum anderen liefert es aktuell keine Informationen zum verba-
len Ausdruck der Studierenden, der aber bei der Bewertung der Gespräche 
eine wichtige Rolle spielt. 

6	 Ausblick 
Aktuell werden die 24 Videos mit simulierten Beratungsgesprächen von Ex-
pert*innen am Lehrstuhl für Grundschulpädagogik und Grundschuldidaktik 
mithilfe eines Ratingbogens bewertet, um diese Einschätzungen mit den 
KI-Daten abzugleichen. Ziel ist es, darauf basierend konkrete Handlungs-
empfehlungen für Studierende zu entwickeln. Erste Versuche dazu wurden 
bereits vorgenommen. Einige Merkmale hängen dabei anscheinend mit der 
Gesprächsgüte zusammen, die aktuell über die Bewertungen der Gespräche 
durch die Dozierenden (Expert*innen-Rating) definiert ist. Es deutet sich bei-
spielsweise an, dass das Zeigen von Ärger eher negativ bewertet wird. Hierzu 
folgen weitere Analysen.
Ein weiteres Ziel des Projektes ist es, das KI-Tool NOVA so zu verbessern, 
dass es selbst Bewertungen durchführen kann. Zudem dient der entwickelte 
Leitfaden für die Annotation des verbalen Ausdrucks dazu, KI-Sprachmodelle 
zu evaluieren und zu trainieren. Langfristig soll dies ermöglichen, dass NOVA 
auch ein KI-basiertes Feedback zum verbalen Ausdruck generieren kann. 
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